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Geſicht des Verſchiedenen. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
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1890. 


Jagesſchau. 

Der Reichskanzler hat den Geh. Legationsrath Dr. Kaiſer 
mit der Bearbeitung der juriſtiſchen und ſtaatsrechtlichen Be⸗ 
dingungen und Folgen des Erwerbes von Helgoland 
beauftragt. A Ä 

In Bern find am Donnerſtag Mittag zwiſchen dem deutſchen 
Geſandten von Bülow und dem ſchweizer Bundesrathe Droz 
die Ratificationsurkunden zu dem neuen 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrage ausgetauſcht worden. 
Der Vertrag tritt am 20. Juli in Kraft. 

Fürſt Bismarck empfing dieſer Tage in Friedrichsruhe 
eine Anzahl engliſcher Großinduſtrieller, die zu einer Conferenz 
nach Hamburg gekommen waren, und richtete an die Herrn in 
engliſcher Sprache folgende Anrede: „Es bereitet mir große 
Freude einen ſo bedeutſamen Zweig des Handels hier zu ſehen, 
und zumal einen wie die Handelsmarine, die ſo erheblich dazu 
beigetragen hat, Beziehungen, welche für beide Nationen ſo vor⸗ 
theilhaft geworden ſind, ins Leben zu rufen. Der Handel iſt der 
große Schöpfer der Civiliſation und dat Vieles gethan, um die 
Freundſchaft, welche zwiſchen England und Deutſchland beſteht, 
in die Wege zu leiten. Er iſt die Quelle des internationalen 
Fortſchritts und führt zur Herzlichkeit, indem Höflichkeit das Oel 
für die Maſchinen des menſchlichen Lebens darſtellt. Gegenſtände, 
welche deutſch ſind, werden in England nicht ſo ſehr geachtet, wie 
engliſche Dinge in Deutſchland. (Proteſte bei den Zuhörern!) 
Deutſchland läßt ſich mit einem durch eigene Kraft empor ge⸗ 
wachſenen Menſchen vergleichen, während England ein alter 
ariſtocratiſcher Lord iſt. Wir haben ſchon häufig in Zeiten des 
Friedens, wie die Unruhe zu einander geſtanden und jetzt beſtehen 
die beſten Beziehungen zwiſchen beiden Nationen; einen 
9 5 dafür liefert die raſche Erledigung der afrikaniſchen 

rage. 

Zu dem letzten Zwiſchenfall an der deut ſch⸗franz ö ſi⸗ 
ſchen Grenze, bei welchen deutſche Forſtbeamte franzöſiſchen 
Holzdieben ein paar Schrootſchüſſe aufknallten, berichten pariſer 
Zeitungen noch, die deutſchen Beamten ſeien etwa zwölf Meter 
mit ihren Waffen in Frankreich hineingegangen. Die Deutſchen 
beſtreiten das. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, das ihre Aus⸗ 
joe mehr Glauben verdient, als die der franzöſiſchen Holz 
iebe. 

Prinz Friedrich Leopold iſt vom Kaiſer mit deſſen 
Vertretung bei dem bevorſtehenden großen Bundesſchießen in 
Berlin beauftragt worden. Der Prinz wird jedenfalls dem Feſt⸗ 
platze einen Beſuch abſtatten. f 

Der Nachfolger Dr. Miquels als Oberbürgermeiſter von 
Frankfurt a. Main, wird wahrſcheinlich der freiſinnige Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Baumbach, z. Z. Landrath in Sonneberg 
in Meiningen, werden. Andere Candidaten ſollen überhaupt nicht 
in Betracht kommen. 


Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(23. Fortſetzung.) 

Eberhard ſchauderte es. Nur durch einen Zufall war er 
ſelbſt dem Meuchelmörder entgangen. Vorſichtig durchſpürte er 
die Hütte. Sie enthielt nur wenige Geräthe. In der Ecke lag 
ein Mantelſack, wie man ihn in den Diggings gebraucht, um 
den Goldſand aufzubewahren. Er war geſchloſſen; allein ein 
ſeſter Griff genügte, das Schloß zu ſprengen. 

Und dann — — ! 

Da lag das ſchwarze Käſtchen, welches Eberhard in den 
Straßen von Sidney unter Bertrand's Arm geſehen hatte. 

„O, ich wußte es, ich wußte es!“ rief er trinmphirend. 
„Ich kann meine Miſſion erfüllen! Amalie wird nicht mehr arm 
ſein! Sie wird ihr Eigenthum zurückerhalten!“ 

Ein Röcheln des Vermundeten rief ihn an deſſen Seite. 
Haſtig trat er zu ihm, den Kaſten in der Hand. 

„Kennen Sie dieſes Käſtchen?“ fragte er den Verwundeten 
in franzöſiſcher Sprache, ihm ſeinen Fund vor Augen haltend. 

Dieſer ſchaute mit verglasten Augen darauf hin. 

„Meine Diamanten!“ ſprach er mühſam. „Haben Sie fie 
dem Diebe abgejagt?“ ; 

„Ich habe fie aus dem Mantelſack genommen, Monſieur 
Bertrand, und werde ſie der Eigenthümerin zurückgeben. 1 

Der Verwundete ſchwieg einen Augenblick. Sein Geſicht 
verzerrte ſich. Ein fürchterlicher Schmerz ſchien ihn zu quälen. 


„Ich habe fie in Indien gewaſchen, am Cap,“ ſagte er 
röchelnd. „Geben Sie mir Ver Ich ſterbe. O, dieſer 


Schuft von Berthier!“ 
Eberhard benetzte die 
mit Selbſtüberwindung. y 
„Sie geſtehen nicht ein, daß fie dieſe Edelſteine in Hamb urg 
an Trage er zornig. Seite. Er ant 
as Haupt des Franzoſen ſiel ſchwer zur Seite. g 
wortete nicht mehr. Mutige Sen 155 vor ſeine Lippen, 
— * ur .. vorbei. 
„Er it tobt!“ ſprach Eberhard, zurücktretend. 
Der erſte Strahl des se Tages beleuchtete das bleiche 


Lippen des Verwundeten, unwillig, 


Verſchiedentlich wird jetzt mitgetheilt, Kriegsminiſter 
von Verdy habe dem Kaiſer ein Entlaſſungsgeſuch überreicht, 
der Kaiſer habe es aber mit der Bitte zurückgegeben, der Miniſter 
möge bis nach den Manövern im Amte bleiben. So hat ſich 


die Sache indeſſen nicht abgeſpielt, vielmehr iſt der Sachverhalt 


folgender: Der Kaiſer hörte einen Vortrag des Kriegsminiſters 
und nach demſelben kam die Rede auf die Reichstagsverhandlungen. 
Der Miniſter bemerkte dabei, daß er bereit ſei, von ſeinem Poſten 
zurückzutreten, falls Se. Majeſtät dies für zweckmäßig erachteten. 
Der Kaiſer wehrte dieſen Gedanken ſofort ab, indem er wörtlich 
ſagte: „Ich wüßte nicht weshalb Sie von Ihrem Poſten gehen 
ſollten!“ Damit war die Sache erledigt. Zum Schluß der Au⸗ 
dienz erbat ſich der Kriegsminiſter einen längeren Urlaub, der 
vom Kaiſer ſofort genehmigt wurde. 


Deulſches Reich. 
Kaiſer Wilhelm und König Oscar beſuchten am 
Donnerſtag Nachmittag das Luſtſchloß Oscarhall auf der Halb⸗ 
inſel Bygdö. Inzwiſchen gaben die in Chriſtiania anſäſſigen 
Deutſchen unſeren Flottenofficieren ein großes Feſtmahl. Wie 
nachträglich bekannt wird, verlieh der Kaiſer dem Kronprinzen 
Chriſtian von Dänemark das 2. heſſiſche Huſaren Regiment Nr. 
14 in Caſſel. Alle höheren Officiere der deutſchen Flotte haben 
vom König Oscar Ordensauszeichnungen erhalten. Freitag be: 
ſichtigte der Kaiſer wieder verſchiedene Sehenswürdigkeiten der 
norwegiſchen Reſidenz; am Nachmittag fand ein Ausflug in die 
Umgebung ſtatt. Heute Sonnabend wird große Flottenſchau ab⸗ 
gehalten, an welche ſich die Weiterreiſe nach Bergen ſchließt. Für 
die Wohlthätigkeitsanſtalten Chriſtiania's hat der Kaiſer eine 
größere Summe überwieſen. 

Der Erbprinz von Meiningen iſt in Wiesbaden 
ſoweit wiederhergeſtellt, daß er einen vorſichtigen Ausritt hat un⸗ 
ternehmen können. Die völlige Geſundung dürfte noch acht bis 
14 Tage beanſpruchen. 

Aus Lauterberg a. Harz wird mitgetheilt, das Reichscom⸗ 
miſſar Wiſſmann ſich dort ſchnell von ſeiner Unpäßlichkeit 
erholt. Es liegt nichts Beſonderes vor. 

Dr. Peters iſt mit ſeiner Emin-Paſcha⸗ Expedition in 
Uſagara im deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebiet angekommen. 

Bei der Reichstagser ſatzwahl im Wahlkreiſe 
Prenzlau⸗Angermünde iſt nach genauerer Feſtſtellung der conſer⸗ 
vative Candidat, Landrath von Winterfeld, mit etwa 40 000 
Stimmen Mehrheit gewählt worden. 

Feldmarſchall Graf Moltke hat ſeine Kur in dem 
ſchleſiſchen Bade Cudowa beendet und iſt im beſten Wohlbefinden 
auf ſeinem Gute Kreiſau eingetroffen. 

Ueber die Kaiſerreiſe nach England ſind fol⸗ 
gende Beſtimmungen getroffen: Am Sonnabend, den 2. Auguſt, 
wird der Kaiſer in Cowes auf der Inſel Wight eintreffen und 

Er war hinübergegangen, ohne ein Geſtändniß abzulegen. 

Die Stille, welche in der Hütte eingetreten, war unheimlich; 
die beiden Todten waren eine fürchterliche Geſellſchaft. 

„Wenn die Goldgräber mich hier treffen würden, ſo könnten 
fie mich für den Mörder halten, überlegte er ſchaudernd. „Die 
Lynchjuſtiz des Volkes iſt blind und es würde mir ſchwer werden, 
zu beweiſen, wer das Verbrechen verübt hat. Alſo fort, ehe es 
zu ſpät wird!“ 

Das ſilberbeſchlagene Käſtchen in der Hand, trat er aus 
der Hütte, die Thür voll Grauen hinter ſich ins Schloß werfend 
Er vermied den Weg über die Eſelsgrube und eilte vielmehr in 
entgegengeſetzter Richtung ſeinem Hotel, einem wenig einladenden 
Blockhauſe, zu. 

Wenige Stunden ſpäter wurden die beiden Leichen von Gold⸗ 
gräbern, welche die Todten vermiſten, aufgefunden. Der Ver⸗ 
dacht richtete ſich ſogleich gegen Roſette, aber der Franzoſe war 
wie vom Erdboden verſchwunden, und die Miner welche ſich gegen 
Abend zu Pferde aufmachten, um den Schurken einzufangen, 
kehrten unverrichteter Sache zurück. Das Blut, das um Vergel⸗ 
tung zum Himmel ſchrie, ſollte keine Entſühnung finden, wie die 
Gerechtigkeit ſie forderte. Ob Gottes Richterſtunde noch nicht ge⸗ 
kommen war? 

Einer der erſten Dampfer, welcher nach Erlöſchen der Epidemie 
im Binnenhafen von Sidney Anker warf, war der Black Eagle. 

Mit ihm gedachte Eberhard in die Heimat zurückzukehren. 
Nachdem er ſeine abenteuerliche Expedition ſo erfolgreich beendet, 
war er triumphirend nach Sidney und zu Hugo zurückgekehrt. 
Dr. Werder beglückwünſchte den Freund, der das ſcheinbar Un⸗ 
mögliche möglich gemacht hatte. Daß der Zufall ſo eigenthümlich 
mitgeſpielt, erfüllte ihn mit Erſtaunen, ja, faſt mit Grauen. 

Das Käſtchen enthielt noch den ganzen Juwelenſchatz, wie 
Capitän Gradehus ihn geſchildert hatte. Diamanten von herrlichem 
Feuer und von ſeltener Größe, werthvolle Perlen und eine Menge 
Goldbrocken von bedeutendem Werthe. Alles in Allem mochte 
wohl dem Verluſte gleichkommen, den, wie Eberhard annahm, 
der Großkaufherr Hartmann durch den Diebſtahl in ſeinem Hauſe 
erlitten hatte. 

„Die Wege der Vorſehung ſind wunderbar,“ ſprach Hugo. 
„Ich habe über Ihre phantaſtiſchen Pläne gelacht und nun liegt 
der Schatz vor unſeren Augen.“ 


K23«%%Fͥͥ —. — —:—ũ— L—— 


in Osborne als Gaſt der Königin bis zum Donnerſtag, den 
7. Auguſt, verweilen. Von dort wird der Monarch ſich direct 
nach Edinburg begeben und die Forth-Brücke beſichtigen. Ein 
Beſuch Londons, welcher eine Zeit lang geplant war, gilt neuer⸗ 
dings für unwahrſcheinlich. Officielle Feſtlichkeiten werden dies⸗ 
mal in Osborne nicht ſtattfinden, der Beſuch wird einen lediglich 
familiären Character tragen. 

Nach einem Telegramm aus Zanzibar iſt der engliſche 
Elfenbeinhändler Stokes endgiltig in deutſche Dienſte getreten. 
Am 10. Juli bricht er mit einer 2000 Mann ſtarken Expedition, 
der ein deutſcher Officier beigegeben wird, nach Unyamweſi auf. 
Dr. Peters wird am 10. d. Mts. an der Küſte erwartet. In 
Ugogo unterwarf er nach hitzigen Kämpfen einen feindlichen 
Stamm und hißte die deutſche Fahne in deſſen Gebiet. 

Das engliſche Regierungsblatt „Standard“ erfährt, daß, 
ſobald das deutſch-engliſche Abkommen in Kraft tritt, die deutſchen 
Hilfstruppen in Oſtafrika auf 600 Mann reducirt werden 
ſollen, welche Anzahl als hinreichend zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung erachtet während ein Reichscommiſſar mit hin⸗ 
reichendem Perſonal zur Uebernahue der Civilverwaltung hinaus⸗ 
geſandt wird. Infolge dieſes neuen Arrangements wird Wiſſ⸗ 
mann wahrſcheinlich nicht wieder nach Afrika gehen, ſondern 
vielleicht einen Poſten im Colonialamte oder im neu zu bildenden 
Colonialrathe erhalten. In Berlin wird übrigens vielfach an⸗ 
nommen, daß das Entlaſſungsgeſuch, welches Major von Wiſſ⸗ 
mann eingereicht haben ſoll, nicht unwiderruflich iſt. 


Varlamentariſches. 

Der Bundes rath hat am Donnerſtag der neuen Mi⸗ 
litärvorlage ſeine Zuſtimmung ertheilt. Das Geſetz wird ſofort 
dem Kaiſer zur Vollziehung unterbreitet werden. 

Der Bundesrath hat definitiv beſchloſſen, mit der in dieſem 
Jahre ſtattfindenden Volkszählung auch die Aufnahme 
einer Gewerbeſtatiſtik zu verbinden. Dieſelbe ſoll auf ſich die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebe aller derjenigen Gewerbe erſtrecken, die ihrer 
Art nach den Gegenſtand der Gewerbeſtatiſtik von 1882 bildeten, 
jedoch mit Ausſchluß der gewerbsmäßigen Thierzucht und Fiſcherei, 
ſowie der Handels-, Verſicherungs⸗, Verkehrs⸗, Beherbergungs⸗ und 
Erquickungsbetriebe. Jeder hiernach zu berückſichtigende Betrieb 
iſt dergeſtalt zu zählen, daß von verſchiedenen Betrieben desſelben 
Inhabers, welche räumlich von einander getrennt ſind, jeder be⸗ 
ſonders, ein mehreren Inhabern gemeinſchaftlich gehören, der 
Betrieb aber nur einmal gezählt wird. 


Ausland. 


Fraukreich. Die Colonialverhandlungen 
zwiſchen Frankreich und England find ihrem Abſchluß nahe. Eng- 
land hat erklärt, bei dem Abkommen der deutſch-engliſchen Con⸗ 
vention nicht daran gedacht zu haben, die Rechte Frankreichs an⸗ 


„Raſtlos habe ich von einem Ort zum andern geſucht,“ er⸗ 
zählte Eberhard. „Nur ein Zufall führte mich nach Golden⸗ 
Gutly, denn ich hatte bereits alle Hoffnung aufgegeben, den Dieb 
zu treffen. Hier in dieſem Lande, wo die unehrlichen Leute ſich 
an jedem Orte einen andern Namen beilegen, iſt es faſt eine 
Unmöglichkeit, die Spur eines Menſchen zu verfolgen. Auf dem 
Wege nach den Ballaratfeldern traf ich jedoch den eroatiſchen 
Bauer, den jener Bertrand ſtatt ſeiner in die Cajüte eingeſperrt 
hatte. Zerlumpt, halbverhungert und krank lag er am Wege. 
Die Cholera hatte ihn ergriffen; die Goldgräber hatten ihn 
aus ihrer Nähe gejagt. Ich war im Stande, den 
armen Teufel durch Ihre vortrefflichen Mittel am Leben zu er⸗ 
halten. Der Croat, Wradic mit Namen, erkannte mich und er⸗ 
zählte mir, er habe Pane Bertrand in Golden-Gutly geſehen. 
Ich eilte ſofort dorthin, und habe nicht nur ihn, ſondern auch den 
ſchuftigen Berthier dort getroffen.“ 

„Berthier!“ unterbrach Hugo den Erzähler überraſcht. 
„Wiſſen Sie ſchon, daß Madame Tekety ſpurlos fort iſt?“ 

„Was Sie ſagen!“ rief Eberhard. 

„Sie ließ ſich ganz prächtig an,“ fuhr Hugo fort, „ſie hat 
mir als Krankenwärterin vorzügliche Dienſte geleiſtet, jo daß ich 
ſie auch, nachdem die Epidemie aufgehört, in meinem Hoſpital 
behielt. Seit geſtern iſt ſie jedoch wie vom Erdboden verſchwun⸗ 
den!“ 

Eberhard durchblitzte ein Gedanke. 

„Sollte der Franzoſe dabei die Hand im Spiele haben? Er 
hat ſich gewiß hierher gewandt!“ ſagte er. 

„Das kann ſein“, entgegnete Hugo. „Man ſollte die Poli⸗ 
zei auf den Menſchen aufmerkſam machen. Doch laſſen wir den 
Elenden. Reden wir von Anderem, — von Ihnen. Es ſind 
Briefe aus Hamburg ſowohl, wie aus Victoria angekommen. Sie 
werden ſtaunen, wenn Sie hören, was der letztere bringt. In 
Terranova hat es jedenfalls wieder Thränen gegeben. Aber leſen 
Sie ſelbſt!“ 

Das Herz Eberhard's pochte 
eine Ahnung von ſeiner Liebe 
nahm er die Couverts und öffnete den Brief aus Victoria. 

„Bei uns im Buſch will das Abſchiednehmen nicht aufhören,“ 
ſchrieb der alte Squatter. „Nun ſoll Ella uns verlaſſen, 
um nach Europa zu reiſen und die Welt kennen zu lernen. 


heftig. Sollte irgend Jemand 


haben? Mit bebender Hand 
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cutaſten. Man erwägt jetzt die Compenſationsfrage, die im Prin⸗ 
zip angenommen iſt; wahrſcheinlich wird England an Frankreich 
eine der Antillen⸗Inſeln abtreten und das franzöſiſche Protectorat 
über Madagascar anerkennen. Wieder ein neues Ge⸗ 
wehr! Der pariſer „Matin“ meldet, daß die Handelskammer 
in Saint-Etienne dem bekannten Erfinder Paul Giffard für die 
Erfindung eines mit flüſſigem Gas zu ladenden Ge wehres einen 
Preis von 10 000 Franken ertheilt habe. Ein unter dem Lauf 
angebrachtes Stahlreſervoir enthält dreihundert Tropfen flüffigen 
daher auf den kleinſten Raum reducirten Gaſes. Beim Drücken 
an den Abzug fällt ein Tropfen durch ein Ventil hinter das Ge⸗ 
ſchoß, verwandelt ſich an der Luft in Gas und treibt das Ge⸗ 
ſchoß mit größerer Gewalt heraus, als das Schießpulver. Das 
Syſtem iſt auch für die Artillerie im größten Umfange zu ver⸗ 
werthen. Der Gasrecipient iſt durch Ein⸗ und Abſchrauben leicht 
zu erſetzen. Die Ladung für 300 Schüſſe ſoll nur zehn Genti- 
mes koſten. Nach dem Bericht der Handelskammer wären wei⸗ 
tere Vorzüge des Syſtems ein abſolutes Reinbleiben des Laufes, 
Verminderung des Heißwerdens deſſelben und abſolute Sicherheit. 
Giffard verkaufte das für Jagdwaffen anwendbare Patent an 
England und Amerika für je eine Million Dollars. Für die 
Kriegswaffen beſteht ein beſonderes Modell von beſonderer Ver⸗ 
vollkommnung, welches bisher geheim gehalten und Frankreich 
geſichert worden iſt. — Erſt vor Kurzem ging die Nachricht über das 
Popp'ſche Preßluftgewehr von faſt gleicher Conſtruction durch 
die Blätter; ſeitdem wurde nichts mehr davon gehört. Auch hier 
dürfte eine Beſtätigung abzuwarten bleiben. — In Paris hat am 
Freitag der Proceß gegen die vor einiger verhafteten ruſſi⸗ 
ſchen Nihiliſten begonnen. 

Großbritannien. Der Geſetzentwurf betr. die Abtretung 
Helgolands an das deutſche Reich wird in der nächſten Woche 
dem Parlament unterbreitet werden. — Die große Arbeits⸗ 
einſtellung der Gasarbeiter in Leeds iſt jetzt beendet. 
Die Gasdirection hat die Hauptforderungen der Streikenden, dar⸗ 
unter die Entlaſſung der jetzt beſchäftigten, dem Arbeiterverbande 
nicht angehörenden Leute genehmigt. 

Rußland. Die bedeutendſten ſtaatlichen Waffen: 
fabriken in Rußland werden gegenwärtig einer gründlichen 
Reorganiſirung und beträchtlichen Erweiterung unterzogen, um 
biejelben für die Erzeugung einer großen Anzahl von Gewehren 
neuen Syſtems und die Herſtellung von rauchloſem Pulver in 
entſprechenden Stand zu ſetzen. Namentlich in den Fabriken 
von Tula und Siſtroſek wird in dieſer Richtung große Thätig⸗ 


keit entwickelt. 

Serbien. Die Regierung läßt ein Gerücht, ſie habe dem 
Exkönig Milan das Land verboten, für unbegründet 
erklären. Thatſache iſt jedenfalls, daß König Milan Serbien 
verläßt. Die Unterſuchung wegen der Ermordung des 
ſerbiſchen Conſuls in der türkiſchen Stadt Priſchtina hat greifbare 
Reſultate bisher nicht ergeben. Die verhafteten Strolche haben 


nicht überführt werden konnen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Juli. (Eiſenbahn⸗ 
unfall.) Der um 7 Uhr Abends in Krojanke eintreffende 
Perſonenzug 5 iſt heute einer Gefahr glücklich entgangen. Beim 
Halten des Zuges brach eine Achſe der Maſchine. Da eine neue 
Locomotive von Schneidemühl kommen mußte, um den Zug 
weiter zu befördern, erlitt dieſer eine einſtündige Verſpätung. 

— Aus der Tuchler Haide, 3. Juli. (L an d wirt h⸗ 
ſchaftliches. — Gewitter.) Mit den Mähen des 
Roggens wird auch hier bereits begonnen; allgemein wird die 
Roggenerndte mit der nächſten Woche in Angriff genommen 
werden. — Geſtern hatten wir wieder ein überaus heftiges Ge- 
witter mit ſtarken Regengüſſen, welche die Sommerung noch 
mehr zum Lagern brachte. 

— Danzig, 4. Juli. (Entlaſſung aus der 
Haft.) Wegen ſeines leidenden Zuſtandes iſt geſtern der 
frühere Landesdirector Dr. Wehr aus der Unterſuchungshaft, in 
welcher ſich derſelbe ſeit dem December vorigen Jahres befunden 
hat, entlaſſen worden. Wie verſichert wird, hat das Leiden des 
Drs. Wehr in der letzten Zeit derartige Fortſchritte gemacht, daß 
er vorausſichtlich das Ende ſeines Proceſſes nicht erlebt haben 
g . ——8 ne ol un 
Sie wiſſen mein lieber Sodenberg, ich habe es mir vorgenommen, 
ein jedes meiner Kinder nach Deutſchland zu ſenden. Dieſe 
Nothwendigkeit der Reiſe meiner Tochter tritt früher ein, als ich 
erwartete. Meine Schweſter Adele in Berlin iſt kränklich, trägt 
ſich ſogar mit Todesgedanken herum. Sie möchte mein Kind 
ſehen, bevor fie die Augen zumacht. Ich kam ihrem Drängen 
nicht widerſtehen, deshalb ſoll Ella mit dem nächſten Dampfer 
fort. Meine einzige Sorge iſt aber, daß ich ſie allein auf eine 
ſo weite Reiſe ſchicken ſoll. Ich kann meiner Tochter unmöglich 
das Geleit nach Europa geben, Georg eben ſo wenig. Hugo iſt 
durch ſeine Pflicht in Sidney gebunden. So habe ich nur die 
eine Hoffnung, dbß Sie ſich entſchließen könnten, jetzt ſchon nach 
der Heimat zurückzukehren, denn Hugo ſchrieb mir, daß Sie 
überhaupt die Abſicht haben, Rückpaſſage zu nehmen. In dieſem 
Falle würden Sie mich ſehr verbinden, wenn Sie meine Ella 
unter Ihren Schutz nehmen möchten. Ueberlegen Sie ſich die 
Sache, lieber Sodenberg. In drei Wochen din ich mit meinem 
Kinde in Sidney. Viele Grüße von uns Allen.“ 1 5 

Eberhard legte den Brief aus der Hand. Ein glückſeliges 
Lächeln verklärte ſein Geſicht. a 

Er ſollte die Geliebte wiederſehen, von der für immer Ab⸗ 
ſchied genommen, ja, mehr noch, er war auserſehen, ihr Beſchützer 
und ihr Fügrer zu ſein, er ſollte wochenlang in ihrer Nähe 
bleiben dürfen! 

„Sie werden wohl oder übel reiſen müſſen,“ meinte Hugo 
lächelnd, „denn meine unerfahrene Schweſter kann doch nicht 
allein nach Hauburg fahren. Die arme Buſchroſe würde ja vor 
Angſt vergehen unter Fremden!“ . 

„Natürlich reiſe ich!“ rief Eberhard, den etwas ſpottluſtigen 
Zug in ſeines Freundes Geſicht nicht bemerkend. „Wenn auch 
nicht meine eigenen Angelegenheiten mich in die Heimat riefen, 
ſo dürfte ich doch die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, 
meinen Dank für die Gaſtfreundſchaft Ihrer Eltern abzutragen.“ 

Natürlich, natürlich nicht,“ meinte Hugo, mit den Augen 
zwinkernd. 5 i 

Ihm war Eberhard's Liebe durchaus kein Geheimniß mehr 
und er kannte keinen Mann, in deſſem Schutz er Ella lieber ge⸗ 
ſehen hätte, als in dem ſeines jungen deutſchen Freundes. 

Dieſer hatte indeſſen den Brief ſeines Advocaten geöffnet. 

Beim Leſen desſelben wurde Eberhard leichenblaß und ein 
tiefes Stöhnen entwand fich ſeiner Bruſt. 


N 


würde, wenn er noch längere Zeit in der Underſuchungshaft ver⸗ 


(Oft und Weſtpreußi⸗ 
Genoſſenſchaften.) 


blieben wäre. 

— Künigsberg, 3. Juli. 
ſche landwirtſchaftliche 
Am Mittwoch fand hier der 19. Verbandstag der Oſt⸗ und 
Weſtpreußiſchen landwirthſchaftichen 
Genoſſenſchaften woren vertreten. 


nunmehr oſtpreußiſchen Verbande 
laſſen. 


ſchaften auszuſcheiden. 
Bromberg, 


— 4 Juli. (Stut buch für 


einem diesbezüglichen mit Beifall aufgenommenen 


an dasjenige von Oſtpreußen. 


— Bromberg, den 4. Juli. (Kinderſegen.) Einen 
Secretär zu Schleuſenau⸗Okollo, ſowie einem Grundbeſitzer zu 
Bleichfelde find je zwei Zwillingstöchter geboren. Dem letzteren 
iſt das Glück zu Theil geworden, Vater von 11 lebenden geſunden 
Kindern zu ſein, von denen nur der älteſte Sohn aus dem ſchul⸗ 


pflichtigen Alter heraus iſt. 
— Poſen, 3. Juli. 


Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


Focales. 


Thorn, den 5. Juli 1890. 


— Kritiſche Tage im Juli. Nach Falb gehörte der vergangene 
Mittwoch zu den kritiſchen Tagen 2. Ordnung, ferner gehört der 17. zu 


der 3. und der 31. Juli zu der 1. Ordnung. 


— Sommertheater. Georg Horn's und O. Girndt's Luſtſpiel; 
„Das Brunnenmädchen von Ems“ geißelt in draſtiſcher Weiſe die Erb⸗ 
ſchleicherei und die Habgier der Verwandten eines alten reichen Junggeſellen, 
ſowie ihr Bemühen, ſich in der Gunſt des alten Herrn feftzufegen, um ſo in den 
Beſitz der reichen Erbſchaft zu kommen. Das fünf, allerdings nur kurze 
Acte währende Stück befriedigte die geſtern etwas zahlreicher erſchienenen 
Beſucher des Theaters ſichtlich, trotz der nicht unbedeutenden Mängel, 
an denen das Werk leidet und unter denen man den Eindruck gewinnt, 
als fehle es den Vätern dieſes Luſtſpiels an Routine. Auch der Dialog 
iſt an einzelnen Stellen ſchleppend, die Situationen find zum Theil 
verzeichnet und unwahrſcheinlich und die Witze gewalſam. Wenn es 
trotzdem freundliche Aufnahme bei dem Publikum fand, ſo gebührt der 


Dank hierfür den Künſtlern, die mit reger Liebe zur Sache ſich eifrig 
bemühten, die Schwächen des Stückes zu verdecken und durch drollige 


Wiedergabe der comiſch gezeichneten Charactere die Heiterkeit und da⸗ 
Es wurde durchweg 
gut geſpielt. Herr Neher ſollte das ewige, gezwungen kingende Lachen 
vermeiden, auch ohne gewaltſame Heiterkeit laſſen ſich vor Lebensüber⸗ 


mit das Wohlwollen des Public ums zu erringen. 


mutb überſprudelnde, leichtlebige Charaetere darſtellen und Herr 
Klinkowſtröm ſollte bedenken, daß ein Attachee, der feine Dame nach 
dem Tanze in den Geſellſchaftsräumen am Arme umberführt, bierbei 
doch wobl Haudſchuhe trägt — Am Montag findet eine Wiederholung 
des ſo beiföllig aufgenommenen Stückes „das letzte Wort“ ſtatt. Wir 
empfeblen den Beſuch aufs Wärmſte. 

— Fahrtunterbrechung auf Eiſenbahn⸗ Fahrkarten. Die Ber 
ſtimmungen von Fahrtunterbrechungen auf Grund von Eiſenbabn⸗Fahr⸗ 
karten baben in letzter Zeit von zuſtändiger Seite eine Klarſtellung er⸗ 
fahren. Die wichtigſten dieſer Beſtimmungen, wie fie zur Zeit gelten, 
ſind folgende: Bei Benutzung einer einfachen Fahrkarte iſt eine ein⸗ 
malige, bei Benutzung von Rückfabrkarten je eine einmalige Unter⸗ 
brechung der Fabrt auf der Hin- und Rückreiſe geſtattet. Die Fahr- 


Um Gottes willen was iſt geſchehen?“ rief Hugo, anf⸗ 
ſpringend. f 

„Zu ſpät,“ rang es ſich von den Lippen des Andern, „zu 
ſpät! Mein Vater weilt nicht mehr unter den Lebenden!“ 

„Was ſagen Sie? Das iſt ja entſetzlich!“ ſtieß Hugo 


„Leſen Sie ſelbſt!“ antwortete Eberhard dumpf, indeß eine 
Thräne über ſeine gebräunte Wange perlte. 

Mühſam erhob er ſich von ſeinem Seſſel und ſchritt ans 
Fenſter, wo er im tiefen Schmerze auf das blaue, bewegte Meer 
hinausſtarrte. 

„So liegen Freude und Schmerz, Tod und Leben, Luſt und 
Jammer dicht neben einander“, klagte er „Welch ein elend Ding 
iſt doch des Menſchen Leben!“ 

Hugo hatte indeſſen den Inhalt des Briefes durchflogen. Der 
Advocat ſchrieb: 

„Ein unerwartetes Unglück zwingt mich, früher an Dich zu 
ſchreiben, als Deine Antwort eingetroffen iſt. Ich nehme an, daß 
Du Dich nicht ſofort nach Empfang meiner guten Botſchaften 
eingeſchifft haſt. So muß ich jetzt Dir zum Boten einer Un⸗ 
glückskunde werden. Dein Vater iſt todt! Er ſtarb infolge einer 
Herzkrankheit, die ſich ſo rapid entwickelte, daß ärztliche Hilfe 
wohl Linderung der Schmerzen, nicht aber Heilung herbeiführen 
konte. Amalie Hartmann hat Deinen Vaker in ſeiner letzten 
Stunde getröſtet und ihm die Angen zugedrückt, Dein Bruder 
Max hat ſich, trotzdem ich ihn von der Gefahr benachrichtigte, 
nicht in Hamburg ſehen laſſen. Am Tage der Teſtamentseröff⸗ 
nung aber ſtellte er ſich, direct von Monaco kommend, pünktlich 
ein. Triumphirend betrat er das Gerichtszimmer; bleich wie 
eine Leiche verließ er daſſelbe. Es ergab ſich, daß Dein Vater 
das im Zorn gemachte Teſtament umgeſtoßen hatte und Dich zum 
Univerſalerben eingeſetzt hat. Dein guter Genius mag ihm noch 
in letzter Stunde dieſen Gedanken eingegeben haben. Glaube 
mir, Dein Genius heißt Amalie! Hätte ſie der Baſiliskenblick 
Deines Bruders Max vergiften können, ſie lebte nicht mehr. Ob 
er jetzt nicht darauf ſinnt, ſich zu rächen? Jedenfalls iſt Deine 
Anweſenheit hier nöthiger als je. Darum zögere nicht länger, 
und komme mit dem nächſten Europadampfer nach Hamburg!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


aus 


Genoſſenſchaften ſtatt; 17 
Die Trennung des neu er⸗ 
richteten weſtpreußiſchen Verbandes, von dem bisher beide preußi⸗ 
ſche Provinzen umfaſſenden Verbandes wurde genehmigt; dem 
wurde der Caſſenbeſtand über⸗ 
Ferner beſchloß der oſtpreußiſchen Verband, aus dem 
allgemeinen Vebande deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchafsgenoſſen⸗ 


Weſt⸗ 
preußen.) Eine geſtern in Rothhof abgehaltene Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins, der auch verſchiedene Vertreter 
anderer landwirthſchaftlicher Vereine beiwohnten, beſchloß nach 
Vortrag des 
Landwirthſchaftsſchul⸗Directors Dr. Kuhnke von hier, die Ein⸗ 
richtung eines Stutbuch'ſches für Weſtpreußen im engen Anſchluß 


(Das hieſige Lehrerinnen⸗ 
jeminar) beging heute in Gegenwart der Spitzen der Behörden 
die Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens. Das Seminar, urſprüng⸗ 
lich als Privatanſtalt mit einer Staatsunterſtützung von 200 
Thalern gegründet, iſt im Jahre 1873 auf den Staat übergegangen. 
Aus Anlaß der Feier iſt dem Director Baldamus der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, den Lehrern Krumbhorn und Favre der 


karten find in ſolchen Fällen ſofort nach dem Verlaſſen des Zuges dem 
Stationsvorſtande zur Anbringung des Fahrunterbrechungs Vermecks 
auf der Karte vorzulegen. Die Benutzung von Rundreiſebeften oder 
anderer in Heftſorm bergeſtellter Fahrkarten, alſo auch der im Gebiete 
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen zur Ausgabe gelangenden 
zuſammenſtellbaren Fabrſcheinhefte, giebt dem betreffenden Reiſenden 
das Recht, auf den Anfangs: und den Endſtationen jedes in dem Heft 
enthaltenen Abſchnittes, ſowie auf der im Abſchnitt etwa beſonders nam- 
baft gemachten Aufenthaltsſtation die Fahrt ohne weitere Förmlichkeit, 
d. b. obne eine Beſcheinigung durch den Stationsvorſtand und ohne 
Abſtempelung zu unterbrechen. Außerdem iſt es aber dem Reiſenden 
geſtattet, auf allen übrigen in dem Abſchnitt nicht genannten Stationen 
der Strecke, für welche der Abſchnitt gilt, Aufentbalt zu nehmen, fofern 
nur, gleichwie dies oben für einfache und Rückfahrtarten als erforder⸗ 
lich bezeichnet worden iſt, das Fahrkartenbeft ſofert nach dem Ver⸗ 
laſſen des Zuges dem Stationsvorſtand vorgelegt wird. Bei zuſammen⸗ 
ſtellbaren Fahrſcheinbeldn bedarf es auf den ſchweizeriſchen Eiſenbahnen 
eines ſolchen Vermerks Seitens des Stationsvorſtandes nicht. Auf Grund 
einfacher Fahrkarten muß nach erfolgter Fabrtunterbrechung die Reiſe 
ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage mit einem nach der Beſtimmungs⸗ 
ſtation abgebenden, zu keinem böberen Tariffage fahrenden Zuge fort 
geſetz werden. Auf Rückfabrkarten leinſchließlich der nach Badeorten zur 
Ausgabe gelangenden Sommerkarten), Rundreiſebeſte und zuſammen— 
ſtellbaren Fahrſcheinbeften kann die Reiſe innerhalb der Giltigkeitsdauer 
der Fahrkarte auf beliebige Zeit unterbrochen werden. Bei einer Aen⸗ 
derung des urſprünglichen Reiſeweges, wie ſolche unter gewiſſen Vor- 
ausſetzungen nach erfolgter Umſchreibung der betreffenden Abschnitte bei 
Rundreiſeheften und zuſammenſtellbaren Fahrſcheinbeften im Bereich der 
preußiſchen Staatsbabnen zuläſſig iſt, darf eine Fabrtunterbrechung auf 
dem neu gewäblten Wege nicht erfolgen. Nach ordnungsmäßig beſchei⸗ 
nigter Fahrunterbrechung kann die Weiterreiſe innerhalb der vorſtehend 
angegebenen Friſten auch von einer anderen, der Zielſtation näber ge⸗ 
legenen Station deſſelben Bahnweges aus fortgefegt werden. Nach Ab⸗ 
lauf des letzten Tages der Giltigkeitsdauer iſt die Unterbrechung der 
Fahrt nicht mehr geſtattet. Iſt auf einer Unterwegsſtation bis zur Abe 
fabrt des nächſten Anſchlußzuges ein mehrſtündiger Aufenthalt oder ein 
Uebernachten nothwendig, ſo wird dies als Fabrunterbrechung nicht ge⸗ 
rechnet. Ebenſo gilt das Warten auf denjenigen Zug, mit welchem der 
Reiſende die Bielftation früher erreichen kann, als bei Benutzung eines 
vorher abgebenden Zuges, nicht als Fahrunterbrechung. Eine Verlänge- 
zung der Giltigkeitsdauer tritt in Folge der Fabrunterbrechung nie⸗ 
mals ein. Bei Benutzung der im Sommer auf gewiſſen Strecken zur 
Ausgabe gelangenden Sonntags⸗Rückfahrkarten und Sonntags-Son⸗ 
derzugkarten iſt die Fabrunterbrehung ausgeſchloſſen. 

— Die Sommerferien, der Schulen, welche bis zum 2. Auguſt 
dauern, baben beute begonnen. 

— Genoſſenſchaftlicher Verbandstag. Der 27. Verbandstag 
der oft- und weſtpreußiſchen Erwerbs- und Wirtbſchaftsgenoſſenſchaften 
bat an den beiden Verhandlungstagen am Freitag und Sonnabend eine 
reiche Tagesordnung zu erledigen, in welcher außer mehreren internen 
Vereinsangelegenbeiten am Freitag ein Vortrag des Genoſſenſchafts⸗ 
Anwaltes, des Reichstagsabgeordneten Schenck, über das Weſen und die 
Bedeutung der verſchiedenen Haftarten vorgeſeben iſt. Am Sonnabend 
werden u. A. durch die einzelnen Deputirten Berichte aus den einzelnen 
Vereinen, namentlich auch über die mit mit dem neuen Genoſſenſchafts⸗ 
geſetze gemachten Erfahrungen erſtattet und zum Schluſſe die 
Wahl des Verbandsdirectors und ſeines Stellvertreters vollzogen werden. 

— Tanzluſtbarkeiten. In einer Verfügung betr. die Abhaltung 
von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten bat der preußiſche Miniſter des In- 
nern ſich dahin ausgeſprochen, daß es nicht zweckmäßig erſcheine, die 
Tage, an welchen öffentliche Tanzluſtbarkeiten ſtatthaft ſein ſollen, für 
das ganze Jahr im Voraus zu beſtimmen, und öffentlich bekannt zu 
machen. 

— Für Gemeinden. Die preußiſchen Miniſter für Handel „und 


Gewerbe und des Innern haben an die königlichen Regierungspräſiden⸗ 


ten unterm 13. Mai ein Cireular gerichtet, worin dieſe erſucht werden, 
die Gemeinden ibres Bezirts darauf hinzuweiſen, wie es wünſchens⸗ 
werth ſei, daß für Unternehmungen, deren Entwicklung in ihrem Inte⸗ 
reſſe liegt, ſoweit dieſelben nicht aus den Mitteln der Gemeinden ſelbſt 
und für deren Rechnung ins Werk geſetzt werden, deutſches und auslän⸗ 
diſches Capital herangezogen werde, und daß die Geigeinden dieſen Ge- 
ſichtspunkt bei Ertbeilung etwa erforderlicher Verträge mit Unterneb⸗ 
mern ſich gegenwärtig halten. 


2 Hebeammen-Cougreſt. In einer Zeit, wo Alles „tagt“, kön- 
nen die Hebeammen nicht zurückbleiben; am 22. und 23. September 


wird in Berlin der „Erxfte deutſche Hebeammentag“ zuſammentreten. 
Derſelbe wird ſich u. A. auch mit dem Antrag zu beſchäftigen haben ⸗ 
den altehrwürdigen Ausdruck „Hebeamme“ in den modernen „Geburts- 
helferin“ zu verändern. 

— Der Holzexvort Rußlands auf der Weichſel nach Preußen 
vergrößert ſich jährlich. 1887 wurden über Warſchau 502 Traften im 
Werthe von 1 735 600 Rubel, 1888 604 Traften im Werthe von 2 076 350 
Rubel und 1589 924 Traften im Werthe 3 850 400 Rubel exportirt. Im 
Jabre 1889 bat bauptſächlich das öſterreichiſche Polen das Hol; geliefert, 
nämlich 541 Traften im Wertbe von 2 281 100 Rubel, der Reſt kam aus 
dem Köniareich Polen von der Weichſel, dem San, Wieprz und der Pi⸗ 
liea. Die Traften beftanden meiſt aus Bauholz, Bohlen und Balken. 
a e kamen 434 373 Stück, an Mauerlatten 4 000 474 

tüd. 

— Schlachthaus frequenz. Im biefigen Schlachthauſe find im 


Monat Juni er. 103 Stiere, 30 Ochſen, 94 Kühe, 456 Kälber, 390 


Schaafe, 2 Ziegen und 485 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 156 Thiere 
Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 55 Stück 
Großvieb, 109 Stück Kleinvieh, 242 Schweine, zuſammen 406 Stück. 
Davon ſind beanſtandet: Wegen Tubereuloſe 2 Rinder und 1 Kalb, 
wegen Trichinen 1 Schwein, wegen Finnen 2 Schweine, wegen Gelbſucht 
1 Rind und 1 Kalb. 

— Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Arbeiter Fran; Dombrowski aus Scharneſe wegen Raubes verban- 
delt. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der Nähe von Nawra 
den Schneidergeſellen Franz Tomaszewski aus Brieſen in Gemeinſchaft 
mit einer anderen Perſon mit Gewalt beraubt und bei Begebung der 
That eine Waffe bei ſich geführt zu haben. Der Sachverhalt ift folgen⸗ 
der: Am Abend des 9. Septembers v. J. kehrte der Angeklagte in 
Geſellſchaft ſeiner Schwägerin Roſalie Kwiatkowsti und einer bisher 
unermittelten Perſon, die er beute Johann Wittkowski nannte, aus 
Nawra zurück. Unweit der Stadt fand er den Schneidergeſellen Franz 
Tomaszewsti aus Briefen auf dem Felde an einem Strobſtaten ſchla; 
fend vor. Dombrowski trat nun mit Witkowsti an den Schlafenden 
beran und fie entwendeten ihm gemeinſchaftlich eine Taſchenuhr nebſt 
Kette, ein Portemonnaie mit 28 Mk. Inhalt und einen Siegelring. 
Dombrowski verlangte von Tomaszewski zunächſt die Herausgabe der 
Ubr. Als dieſer ſich weigerte, ſtietz D. ihm vor die Bruſt und riß ihm 
Uhr und Kette beraus, wäbrend Witkowski die anderen Sachen an ſich 


nahm. Die Uhr ift auch ſpäter vom Gensdarmen im Beſitz des Dom⸗ 
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browski in ei leidungsſtück, welches im Schranke aufbewahrt war, 
Weben mben, Ang fn Rod batten fie nach Auslage des Beraubten 
an ſich genommen, angeblich um nachzuſeben, ob er eine Waffe bei ſich 
babe; ſie ließen denſelben jedoch auf den Hilferuf des Tomaszewski fallen, 
und ſpäter wurde der Rock von Arbeitern aufgefunden. Der Angeklagte 
gab an, dem Witkowski die Ubr abgekauft und nicht dem T. entwendet 
iu baben. In dieſem Falle batte er ſich nur der Heblerei ſchuldig ge⸗ 
macht. Der Vertbeidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Feilchenfeld, 
giebt zwar zu, daß Dombrowski ſich mit Gewalt fremde Dinge angeeig⸗ 
net habe, er erblickt aber darin nur eine Erpreſſung im Sinne des 
$ 253 nicht einen Raub nach $ 249 und bittet hiernach zu erkennen. 
Die Geſchworenen bejabten die Schuldfrage, bielten jedoch die Anwen 
dung von Gewalt und das Beiſichfübren von Waffen nicht für erwieſen. 
Der Angeklagte wurde zu fünf Jabren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ebrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — In 
zweiter Sache wurde gegen die Arbeiterin Julianna Nadolski aus 
Culm wegen versuchten Kindesmordes verhandelt. Derſelben wird zur 
Laſt gelegt, ibr am 14. März d. Js. außerebelich geborenes Kind gleich 
nach der Geburt zu tödten verſucht zu haben. Der Sachver- 
balt iſt folgender: Am Abend des 14. Märzes börten einige 
Mitbewobnerinnen des Hauſes ein anhaltendes Lindergeſchrei, 
und um ſich von der Urſache deſſelben zu überzeugen, begaben fie fih 
mit dem Hauswirtb Kenſikowski und deſſen Sohn nach der Boden⸗ 
kammer. Der Sohn des Angeklagten rief jedoch den binaufſteigenden 
Frauen zu, was fie dort oben in der Kammer zu ſuchen hätten, 
worauf fie ſich wieder hinunter begaben, während Kenſikowski weitere 
Unterſuchungen vornahm. Oben angelangt fanden fie die Angeklagte 
im Bette liegend vor und wurden von ihr gleichfalls nach der Urſache 
der Durchſuchung des Bodens gefragt. K. fand nun daſelbſt das Kind 
in einer Gardine eingewickelt auf dem in einem Verſchlage befindlichen 
Heu und über daſſelbe war etwas Heu geſtreut. Er nahm das Kind 
mit und da er es für dasjenige der Nadolsti hielt, was er noch dadurch 
beſtätigt ſah, daß die Kinder der N. ihm kurz vorher erzählt haben, daß 
ihre Mutter krank ſei, trug er es in ihre Wohnung und übergab es 
derſelben, die es auch annahm. Da es doch nur ſchlecht bedeckt war und 
an dieſem Tage ein windiges und froſtiges Wetter herrſchte, wurde ange- 
nommen, daß das Kind dem Tode ausgeſetzt war. Desbalb die Anklage, 
gegen welche fie fi heute zu vertheidigen hatte. Die Geſchworenen 
konnten nach der Beweisaufnahme nicht die Ueberzeugung von der Schuld 
der Angeklagten gewinnen, ſie verneinten die Schuldfrage, daher erfolgte 
die Freiſprechung der N. 

a Gefunden wurde eine Rolle ſchwarzen Bandes mit gelben Rän⸗ 
dern in der Breitenſtraße. 

a Polizeibericht Dei Perſonen wurden verbaftet. 


Aus Nah und Fern. 
* (Die in Hamburg conzertirende Ka⸗ 
pelle des 9. Bayriſchen Infanterie ⸗Regi⸗ 
mentes) „Fürſt Wrede“ brachte dem Fürſten Bismarck und 


Geſchäfts⸗ und Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 

Ein in beſter Geſchäftsgegend bele⸗ 
genes Grundſtück, in welchem ſei Jah⸗ 
ren ein Kolouialwaaren⸗ und Spiri⸗ 
tuoſengeſchäft, Ausſpannung, mit 
ſehr günſtigem Erfolge betrieben wird, 
iſt mit oder ohne Waareubeſtände 
zu verkaufen. Hierzu wird Termin auf 

Montag, den 21. Juli d. Is., 

Vormittags 10 Uhr 
im Comptoir des Anterzeichneten, 
Brückenſtraße 10, anberaumt, woſelbſt 
auch vorher die Bedingungen eingeſe⸗ 
hen werden können. 

Thorn, den 5. Juli 1890 

M. Schirmer, 
Verwalter des Konkurſes von 
A. G. Mielke & Sohn. H 


Ein gut erhaltener 


fteht zum Verkauf 


Ein wahrer Schatz Velipreuben einen 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich anfende vom 
ſichern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


Settin, 


nn — 


Einen kräftigen 


Probemähen 
robemähen! 
Bei günftiger Witterung werde ich Dienftag, den 


Mäher mit Gar benbinder“ 
ten hierzu höflichſt ein. 
E. Drewitz-Thorn. 


Flügel 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


Eine alle Veingrobhandlung Sellin“ 
ſucht p. ſoſort reſp. J. October für eingeführte 
Jour in den Provinzen Pommern, Pofen u. 


tüchtigen Reiſenden. 


Bewerber, welche ſich über erfolgreiche 
Jhäligteit in genannten Provinzen auszuwei⸗ 
ſen vermögen, wollen ihre Geſuche unter An: 
gabe der Gehaltsanſprliche einreichen sub 
Chiſſre Z. A. 279 an Rud. Mosse, 


Laufburſch 


zum ſofortigen Eintritt verlangt. 
Die Kaffeeröſterei Neuſtädter 


einer Familie in Friedrichsruhe eine Morgenmuſik. Während 
er war dem Publikum der Eintritt in den Schloßpark freie 
gegeben worden. Nach einem Hoch auf den Fürften und bie 
Fürftin erſchien Fürſt Bismarck im Freien und brachte ein Hoch 
auf den Prinzregenten Luitpold von Bayern aus. Die Mitglieder 
der Kapelle und das anweſende Publikum wurden vom Fürſten 
mit Bier bewirthet. 5 

* Gin heftiges Gewitter mit wolkenbruch⸗ 
artigem Regen) hat am Donnerſtag Abend den großen 
Schützenplatz in Berlin arg heimgeſucht. Das „Cafe chantant“ 
zum „Herold“ wurde zur Hälfte vollſtändig zerſtört, ſo daß die 
Vorſtellungen eingeſtellt werden mußten. Die Sängerinnen erho⸗ 
ben ein Jammergeſchrei als plötzlich Sturm und Regen den 
Raum, in welchem ſie ſich aufhielten, völlig freilegten und die 
Leinwand in Fetzen zerriſſen. Dann wurde die ganze nördliche 
Seite der Concerthalle vom Sturme fortgetragen, und der Boden 
in einen See verwandelt. Eine in der Nähe befindliche Bierhalle 
wurde total abgedeckt, und der Regen ergoß ſich in Strömen ins 
Innere. Aber auch die große Feſthalle hatte unter dem Unwet⸗ 
ter zu leiden, lange Stücke der Leinwandbedachung wurden her⸗ 


unterpoln. 
Oetbr⸗Dee. 51 Mk. 


Weizen unverändert. 
Roggen beſſer, loco pro 


tiert 37 Mk, bez. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Neaulierungspreis bunt 

tum freien Verkehr 128pfd 192 Mk. X 
Roggen, loco inländiſcher feſter, Tranſit⸗ unverändert, ver Tonne 
von 1080 Kilogramm grobkörnig per 120pfd. inländ. 1553 Mk. 
Regulierungspreis 120pfd. 

105 Mk., tranfit 104 Mk. 
Spiritus per 10000 % Liter eontinsentirt loco 56 Wi. Go., ver 
51½ Mk. Gd., 
nicht eontingentirt loco 36 Mk. Gd, per Oct⸗Deibr. 31½ 

Mk. Gd., per Nov-Mai 32 Mk. Go. 


Königsberg, den 4. Juli. 


Telegraphiſche 
Berlin, den 5. Jult 


lieferbar tranſit 128 pfd. 


lieferbar 


Gd., per Noobr- Mai 


1000 Ka. 


Schlußcourſe. 


still. 


143 Mk., 


inländiſcher 155 Mk., 


inländiſcher 126pfd. mit Ge⸗ 
ruch 141, 124, 25pfbö 147,50, 126pfdö 150, 127 pfd. 151 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1.) ohne Faß loco contingentirt 57,75 Dit. dez. 
nicht contingentiert 37,25 Mk. Gd., pro Inli nicht contingen- 


I 5.7.90. | 4.7.90. 


untergeriſſen, ſo daß der Regen ſtromweiſe ins Innere drang. Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 23483 | 284,40 
Kleinere Verkaufsbuden wurden buchſtäblich vom Erdboden gefegt, ze * an 1 5 l 19205 ee 
eine Unmenge von Verkaufsartikeln wurden gänzlich ruinirt. Bee 7 Pfandbriefe 5 50 Eh ; on 68,40 
Sofort nach dem Schluß des Unwetters wurde mit der Wieber- Polniſche Lgutdationspfandbrieſe 65,10 65. 
herſtellung des Zerſtörten begonnen und unter Subitfenahme der reg ge ee proc. 19775 Sr 
IM S 18 Frei i i Sgebeſſert. iseonto Commandit Antheile „50 00, 
2 der Schaden bis Freitag Mittag wieder ausgebeſſ . eee 1 3 5 117 — 
— ——— 1. 209, — 309. — 
Handels : Nachrichten. September-Detober 17 ., 0 
Berlin, 4. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Ber Noggen: o ek . 165, 10, — 
richt der Direction. Geſtern und heute zuſammen waren angebo⸗ Jull 202. NR 158,70 | 157,50 
iten: 46 Rinder geringer Waare, in welchen ein ſchwacher Um⸗ Juli⸗Auguffſt . 152,70 | 151,50 
ſatz ftattfand, 1149 Schweine, 1129 Kälber. Schweine wurden 5 DOeplember-Oetober . 14850 eo 
ziemlich glatt zu Preiſen des vorigen Montags geräumt. I. fehlte, 5 Sen Stel Onobrt £ 5560 55,30 
II. 56-57, III. 53--55 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Spiritus: 50er loco 8 5 > 57,80 57,80 
Kälber flau wie vorigen Montag bei gleichen Preiſen. I. 52—56, ier loco 3 38, — 38,— 
II. 43-51, III. 35—42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. In den eee 3 ee 
Ställen ſtanden 569 Hammel ohne Nachfvage. ‚ver Auguſt⸗ September 5 5 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. t. 


Thorn, den 5. Juli 1890. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 


Wett warm 


Waſſerſtand der Weichſel am 5. d. Mitt. 12 Uhr am Windpegel 0,32m 


Weizen, bei geringem Angebot ſebr gefragt. 126pfd. bunt 178 t,. 


130pfd. bell 183 Mk., 
Roggen, unverändert, 122pfd. 152 Mk., 124 ppfd. 153154 Mk. 
Gerſte, obne Handel. 
Erbſen, gefragt, aber ohne Angebot. 
Hafer, feſt, je nach Qualität 156—163 Mk. Ne 2 
Rübſen. tranſit je nach Qualität 195—200, inländiſcher je nach 
Qualität 208—215 Mk. klamme Waare verkäuflich. 


Danzig, 4. Juli. 
5 — von 1000 Kilogr. 144-186 Mt. 


Am 4. d. Mts. 


iſt eine ſilberne Ankeruhr mit 
goldener Kette auf dem Wege 
Thorn⸗Weißhof⸗Schießſtände bei Fort 


Weizen loco feſt, ver 


mähen, und lade Intereſſen⸗ 


milienhaus auf der Culmer Esplanade. 
ie von Hrn. Semmler bew. W. v. 
4 8. u. Zub., u. W. v. 3 Z. u. Z. z. 
verm. Br. Vorſt. 13, 1. L. Neumann. 


Buzfın Ttoff genügend zu einem Unzuge 

reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf., 
für eine Hoſe allein blos Mk. 2,35 Pf., 

durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franto. 


Liedertafel 


Podgorz. 


Sonntag, deu 6. Juli er. 


8. Juli cr. Vorm. von 10 Uhr ab meinen Roggen mit|1V Thorn — verloren. Abzugeben Sommerfeſt 
ü ide Mäher“ ide⸗ Bel im Geſchäftszimmer 
dem „Toronto = Getreide - Mäher“ und dem „Getreide u 


in Schlüſſelmühle 


beſtehend in 


Inſtrumental⸗ und Vocal⸗ 


Concert 


wen 1 ohnungen zu 3 bis 4 Zimmer,| ausgeführt von der Capelle des 
3 3 > 5 Entree mit heller Küche und! Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
ahn- Operationen, Zubehör billig zu vermiethen. 


Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 

ulm-⸗Vorſt. freündl. Samilienwohn. 

zu 2 275 en 1155 zu beziehen. 

H Otel V ans el OW Näheres bei Fr En >= Neuſt. 

U Nie von Frl. Siemssen bewohnten 

Danzig, Heumarft Nr. 3 | Räumlichkeiten find vom 1. Det. 

nahe dem hohen Thorbahnhof, ſchönſte cr. ab an eine alleinſtehende Perſon 
Lage, gute Aufnahme, empfiehlt ſich zu vermiethen. Aron S. Cohn. 

dem Reiſe⸗Publikum. Die 2. Etage in meinem Hauſe, 

Logis 1—2 Mk. inc. mE | Breiteſtraße 453, iſt vom 1. Oct. 
Wunden A 4 Stuben, C. A. Guksch. 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


—— 


Entree, zu vermiethen. 
Küche u. Balkon nebſt Zubehör ohn. 2 Zim. Küche n. Ausguß, Nam. 
in der Hofſtraße, Bromb Vorst 1 L. Wie v. 8 127 L. Ticker. 
Nr. 190 hat zu verm. Mich. Rahn. Eren wobec 3 Zimmer Entree, 
n meinem neuerbauten Hauſe Küche u. Zub. v. 1. October zu 
Bromb.⸗Vorſt., Schulſtr. 61, ſind verm. Eliſabethſtr. 83, 2. Etage. 
mehrere herrſchaftliche Wohnungen zum M. Schirmer. 
1. Oct. d. J. zu vermiethen. 7 Große Wohnung 
= F. Deuter. 5 Zimmer und Zubehör (1 Etage) zu 
Möbl. Zimmer als Sommer vermiethen Coppernicusſtraße Nr. 171 
wohnung zu verm. Fiſcherſtraße 129b. W. Zielke. 


en 


unter perſönlicher Leitung des 
Corps⸗Führers Schallenatus aus 
Berlin und der Liedertafel. 


„Neichhaltiges Probramm. 
Große Roſen- Vertheilung, 8 


Tombola, Preiskegel⸗ & 


a ſchieben u. Preisſchieſßen, 


gewählt ſind. 
Für Kinder: 


Luftballons. 


ch Schlüsselm 


wozu gediegene Gewinne 
Brillanı-Feuerwerk. 


Bonbon Feuerwerk. 
Prächtige Illumination und 
Decoration des Gartens. 
Aufſteigen von Rieſen⸗ 


Zum Schluß: Tanz 
g Entree pro Perſon 30 Pf. 


iynusessniyss 


= Kinder von 10—14 Jahren die ® 


Hälfte, unter 10 Jahren freien 


Zutritt. 


Programms an der Kaſſe. 
Um regen Beſuch bittet 


e eee 


Markt 257 


I m. Im. if J. 5. Gerſtenſtr. 98 II. [Eine Wohnung, ſehr ſchön, im Garten Der Vorſtand. 


Buchhandlung. 


Vertehrs⸗Schule 
bereitet ſicher zu Poftge hilfen 


und Bahnaspiranten vor. F. Deuter, 
Proſpecte 7 80 12 55 Schulze, Bromb.⸗Vorſt., Schulſtr. 61. 


00 dec Bauhölzer 


u bgeſetzt iſen, ſowie eichene 
Wasch- . ©; lättanstalt Brack Gablen e 


ulmerftraße 305 1. Etage vom 1. 
Oct. d. J. zu verm. A. Preuss. 


—— 


„Baderſtraße 67 
iſt eine kl. Wohnung, 2 Zimmer nebſt 
Küche, von ſofort zu vermiethen. 


J. meinem neuerbauten, zu oder 


Mein 
Material: u. Schankgeſchäft 
mit großen neuen Räumen iſt vom 
1. October d. J. zu verpachten. 


an der Culmer⸗Chauſſee in nächſter 
Nähe der Stadt gelegenen Hauſe, habe 
ich noch mehrere große Wohnungen 
auf Wunſch mit Pferdeſtällen und 


Wagenremiſen, zu vermiethen. 
F. . i Louis ngermann. Robert Roeder, 
rückenſtr. 15. ine |höne Woh. vorne, {it z. verm. Klein⸗Mocker Nr. 36 


200000000000 Heiligegeiſtſtr. 175 b. F. Dopslaff. 
Ich wie Schülern jeden Alters Wohnungen du verm. Baderſtraße 76. 
ö uterricht u ohnung von 3 Zim., Balkon u. Zub 
in allen Schulfächern 1 Tonver⸗ Culn.-Vorſ. 55. 60. Wichmann. 
zation), bin auch bereit Kinder bei den ine Wohnung von vier Zimmer, 
Ferienarbeiten zu controlliren. N Entree, und Zubehör ift vom 
Marie Brohm, 1. October er. zu vermiethen. 
geprüfte Lehrerin, Löwenapothele Thoru-Neuſtadt. 
Tuchmacherſtraße 173, 1 Tr. 2 Wohnungen mit je 3 Jimmer, 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 u. 1.149 Speiſekammer, Küche und Zubehör 
Ein gebr. Kleiderſpind, 6 gut erhalt. ſind vom 1. October zu vermiethen. ine 
Stühle, 1 Spiegel, 1 mahag. Vertico] A. Hacker, Mocker 246 neb. Schütz. 


u. 1 gut erh. Waſchtoilette zu kaufen [Wohnung zu vermiethen All. 


geſ. Adr. K. R. 3 an die Exped. 296. Geſchw. Bayer. 


gegenüber der Firma: E. Rüster. 

. Brückenſtraße 11 

eine herrſchaftlihe Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 


und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermiethen. W,. Landeker. 


ſofort zu vermiethen. 
S. Rawitzki. 


Wohnung zu 


Beköſtigung. Jacobſtr. 230. 


Brucenſteate 2526, 2. Etage von 


vermiethen. Herrn G. Edel bewohnt, ſowie in der 
J. Autenrieb, Copp. : Str. 209. Z. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 


gelegen, beſtehend aus Salon, 4 
Zimmern, Balkon und Zubehör vom 1. 
October ab, mit auch ohne Garten zu 
vermiethen. W. Pastor, Brombergerſtr 
Eis Bohrung in der zweiten Ctage, 

Brombergerſtr., auf Verlangen 


auch mit Pferdeſtall vom 1. Juli ab 


zu vermiethen. W. Pastor. 


vom 1. Oct. zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt Nr. 297. 


Burst 357 it Die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer. 


um October Wohnungen, 2 Stub, 


___ Rausch, Gerede. 
Schillerſtraße 429 


Cabinets, großem Entree, Küche, Keller iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 


Küche, Waſſerleitung u. ſ. Zubehör in 
der 2. Etage vom 1. Oct. zu vermieth. 

ng: Scheda. 

Ein Laden, 

im Haufe Neuſtadt 291,92, bisher vo 


Ein möbl. Zimmer mit auch ohne] nebſt Zubehör hat per 1. October zu 
F. Stephan. Ausk. Albert Schultz, Eliſabetſtr. 85/86 


vermiethen. 


Küche und Zubehör zu = 


Circus⸗Arena. 
Specialitäten⸗ Theater. 


Am Bromberger: 


Tho 


r. 
heute Sonnabend, den 5. Juli 1890: 


Erſte große Vorſtellung 
Sonntag: 2 Vorſtellungen 4 und 


FTohnüng, 3 Jim. und Zub. 2 Tr. 8 Uhr. — Alles Nähere die Zettel. 


Ein Reſtaurateur zum Ausſchank 


kann ſich melden. 


Die Direction. 


Eine große Wohnung er 


in der 2, Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör, ſowie 2 kleine Wohnun⸗ 


gen, 1. u. 3. Etage, 4 3 Zimmer u. 


Zubehör zum 1. 


ctober vermiethet 
E. Stephan. 

i Bauplatz 

in Mocker iſt zu verkaufen. a 

| Louis Angermann. 

Die 1. Etage iſt von jojort zu der⸗ 
miethen bei 4. Wiese. 

Oct. 


Eren. Wohnung vom 1.9 


Strobandſtr. 82 zu verm. Nähere 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Dankſagung. 
Für die Begleitung zur legten Ruhe⸗ 
ſtätte unſerer lieben Tochte u. Schweſter 
Hulda Luckow, | 
ſowie für die reichen Blumenſpenden, 
welche der Entſchlafenen zu Theil wur⸗ 
den, ſagen wir hierdurch Freunden und 
Bekannten herzlichſten Dank. Herzli⸗ 
chen Dank auch dem Herrn Pfarrer 
Kalmus für die troſtreichen Worte am 

Grabe der Entſchlafenen. 

Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß der Heilgehilfe 
Herr Otto Arndt zum Bezirks⸗ und 
Armen⸗Vorſteher des VII. Stadtbe⸗ 
zirks, welcher die Häuſer Neuſtadt Nr. 
112 bis 226 umfaßt, ernannt worden 
iſt und die Geſchäfte übernommen hat. 

Thorn, den 4. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Vom 10. Juli d. J. ab wird die 
Coppernicusſtraße zwiſchen der 
Segler⸗ und der Heiligengeiſtſtraße — 
zum Zwecke der Herſtellung eines Ca⸗ 
nals für Fuhrwerke geſperrt. 
Thorn, den 4. Juli 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der in der Gemarkung Rothwaſſer 
in der Zeit vom 2. April d. J. bis 
15. Mai d. J. ausgelegt geweſene 
Rayonplan nebſt Rayonkataſter für den 
I. Rayon des Zwiſchenwerks IVb iſt 
am 28. d. J von der Königlichen 
Commandantur zu Thorn gemäß 8 11 
des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt 
worden. t 

Laut 8 39 des genannten Geſetzes 
haben die Beſitzer der Grundſtücke, die 
ſich durch die auferlegten Rayonbe⸗ 
ſchränkungen beeinträchtigt glauben, 
ihre Anſprüche auf Entſchädigung 
binnen einer ſechswöchentlichen Präclu⸗ 
fiogrift und zwar in der Zeit vom 
16. Juni bis 28. Juli d. J. ſchrift⸗ 
lich geltend zu machen und in dieſer 
Zeit das bezügliche Schriftſtück im 
Geſchäftszimmer des Magiſtrats — 
Bureau I — abzugeben. 

Es wird bemerkt, daß alle nach dem 
28. Juli 1890 etwa noch eingehenden 
Entſchädigungs = Anmeldungen keine 


geſetzliche Gültigkeit haben und des⸗ 
halb auch keine Berückſichtigung fin⸗ 8 


den werden. 
Thorn, den 7. Juni 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Schirpitz. 


Der Schlag zu beiden Seiten der 
Thorn⸗Argenau'er Chauſſee, nahe bei 
Colonie Glinke ergiebt viel Stangen 
I bis IV Cl., ſowie Bohlſtämme. Es 
wird auf die gute Beſchaffenheit des 
bezeichneten Matrials, ſowie auf die 
günſtige Abfuhr aufmerkſam gemacht, 
mit dem Bemerken, daß die Abgabe 
freihändig erfolgen kann. Beſtellungen 
ſind direct an den Förſter Wiesner 
zu Lugau zu richten. 


Der Oberförſter. | 
| Gensert. | 


—— — 
Die zur Straßenbeleuchtung 1890/91 
erforderlichen ea. 20-25 Faß 
be ſte s ame rikaniſches Petroleum 
ſollen in einzelnen Fäſſern frei Gas⸗ 
anſtalt je nach Bedarf geliefert werden. 
Angebote erſuchen wir bis zum 
19. d. Mts., Vorm. 11 Uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt, wo die 
Bedingungen ausliegen, abzugeben. 
Thorn, den 4. Juli 1890. 


Der Magiftrat. 


Blendend weissen Teint 


erhält man schnell und sicher, 


Sommersprossen 
verschwinden unbedingt durch den 


Gebrauch von 1 


Bergmann’s Lillenmilchseiſe 
allein fabrieirt von Bergmann & 00., in 
Dresden Verkauf à Stück 50 Pfg. 
bei Adolf Leetz. 


— 


r 


Postkarten und Br 
mit Ansichten von 


stets vorräthig in der Buchhan 


Walter 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark, 500 000 Reichsmk., 
400 000 Reichsmark, 2mal 300 000 Reichsmark, 3mal; 


200 000 Reichsmark u. ſ. w. | 


Original - Kauflooſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit-Lotterie (Hauttziebung: 
vom 7. bis incl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn: 500 Mart) verſendet argen baar, 
ſo lange Vor ratb reicht: Yı a 112, ½ à 56, / a 28, ½ a 15 Mk.; ferner Kauf- An⸗ 
theil Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen: J a 14, ½ A 7,50, ½ 3,75, % a 2 Mk. Die Gewinne dieſer Lotterie werden 
bei mir ſowohl ber Original- wie bei Antbril⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug aus⸗ 
gezahlt. Amtliche Gewinnliſte 5. Kl. incl. Porto 30 Pf. 


Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. EM 


Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22 
Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne 
alle Bedingungen: / & 240, „ à 120, ½ & 60 Mk.; ferner kleinere An⸗ 
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
1% à 24, ¼% à 12, ½ à 6, / à 3,25 Mk. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe 
verſendet & 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868. 


Getrennte 


h 


eehnikum 
Hildburghausen: Tac 
K Hon. 75 Mk 


18 Maschinentechniker etc. 
schulen Baugewerk & Bahnmeister etc. 
— 11 Rathk 1 


Dir. 


— 


/ 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn E Rh. 


- . Hofllief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl,, Fürstl. Hoflief. (8 Hoflief -Titel.) 
Vereinsfahnen, Banner, Syke Kanstle 
i ya U y prachtvolle künstle- 
rische Ausführung, unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird * 


schriftlich garantirt. 


Fahnen und Flaggen von echten Marine-Schiffsflaggentuch, 
Vereins-Abzeichen.— Schärpen. -- Fahnenbänder. — Theater-Decor. 
eichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gr. u. Tre. 


— ——— 


BONBONS 4 


eT | 
=D RUS 25 840 Pf 


nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 


sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen 
M bei katarrhalischen Hals- und Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. 
Linderung und Hülfe gebracht haben. 

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug 
empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und 
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten. 


7 


1 we 


logowski & Sohn, Inowrazlaw 


offeriren vom Lager: 


Locomobilen und Excenter-Dreschmaschinen 


aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co,, Ltd. Lincoln, 


Vorzü e 
der Excenter - Dreſchmaſchinen 
gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar leine Kurbelwellen, keine 
N inneren Lager mehr. Größte 
Erſparniß an Schmiermaterial, 


1 


| 


Reparaturen und Zeit. Ein⸗ 

fache Conſtruction. Leichtigkeit 

Beſte u. vollkommenfle des Ganges. Geringer Traſt⸗ 
Maſchine der Gegenwart. verbraud. 


Pekeisliſten, Proſpecte mit Zeugniſſen ftehen zu Dienſten. Tgug 


250 Erſte Breife. 22000 Locomobilen u. Dreſch⸗ 
maſchinen verkauft. . 


i 


nn 


[er 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hertwig in Torn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke 


Ser a 5 
N 
rer en 
1 


iefbogen 


la Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


ce 


5 


Thorn. 


Kleines Album mit photolith. Ansichten. 


Grosses Album 
mit Cabinet-Photographien. 


Einzelne Visit- u. Cabinet-Photographien 


dlung von 
Lambeck. 
Für die 


Einmachezeit. 


Bestes praktisches 
Kochbuch 


tur den bürgerlichen 
Haushalt. 


Elegant 
gebunden. 
N 
lichen Buchhandlungen. 


Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Gewerbe ⸗Schule 
für Mädchen zu Thorn. 
Der nächſte Curſus (12.) für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 
Wontag, den 4. Auguſt cr. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, 
429. Schillerſtraße 429. 
Julius Ehrlich, 
Seglerſtraße 107. 


Bühnen⸗Verein. 


Sonntag, den 6. Juli er. 

Dampferfahrt nach Gurske. 
Abfahrt Nachmittag präeiſe 2 Uhr 
vom Dampfer⸗Anlegeplatz (bei Schank⸗ 
haus J.) Fahrkarten, deren Preis für 
Herren bezw. Familien 1 Mark be⸗ 
trägt, ſind bis Sonntag Vormittag 
beim Rendanten Herrn Uhrmacher 
Thomas abzuholen. 

Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins herzlich willkommen. 


Spazierfahrt 


Sonntag, den 6 Juli 1890 
bei ſchöner Witterrung mit Dampfer 
„Coppernicus“ ſtündlich nach Schlüſſel⸗ 


. mühle und Ziegelei. 


Erſte Abfahrt Nachmittag 3 Uhr. 
Letzte Rückfahrt Abends 10 Uhr. 
. Huhn, 
Dampferbeſitzer. 


Sommer-Theater in Thorn. 
Victoria-Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter' ſchen 
Theater Enjembles. 
Sonntag, den 6. Juli er. 


Der ehrliche Makler. 


Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von 
Leon Treptow. — Muſik von Raida. 
Couplets von Görß. 


Moutag, den 7. Juli er. 
Auf allgemeines Verlangen W 


Das letzte Wort. 


Luſtſpiel in 4 Actken von Franz von 
Schönthan. 
O. Pötter, 


Theater ⸗ Director. 


z wird gewaſchen, ſchon gewaſch. 
Wäsche inu. außer b. Haufe geblättet. 


Jagemann, Gerberſtr. 286, Hof III 


bei Schuhmachermeiſter Schmidt. 


Schützen⸗Garten. 


Sonntag, den 6. Juli er. 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
Anfang 7 ½ Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Victoria: Garten. 
Sonntag, den 6 Juli 1890. 


Großes Concert 


ausgeführt vom Trompetercorps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, unter Leitung ihres 
Corpsführers +. Wiudolf. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
CCC ² A 


+] 

Fecht⸗Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. 
Am Sonntag, den 6. Juli er, 

Nachm 4 Uhr 
im Ziegelei-Etablissement 
Großes u 


Volks- Jeſt. 


Concert 


der Capelle des 21. Inf.⸗Regts. 
Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dir. Müller. 
Volks⸗ u. Ki derbeluſtigungen, 
Luftballons, e Ben: 
galiſche Beleuchtung des 
Etabliſſements u. f. w. 
Um 6 Uhr 


Hundewettreunen. 
1. Rennen für große Hunde] Die Sieger 
+ „ mittlere „ 76 werthv. 


5 2 kleine Prämien. 
Nach Schluß dieſes Rennens folgt: 


” „ 


Humoriſtiſch. Efelreiten 


auf acht dem Verein gütigft zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Eſeln: 

1 Wettreiten „Germania“ von 
Knaben im Alter bis 14 Jahren, 
2. Wettreunen „Jung Deutſchland“ 
von Vollblut⸗Kamerunern im gleichen 

a Alter. 

Die Sieger erhalten Geld⸗Prämien. 
Meldungen zum Hundewettrennen 
bei Herrn E May, Victoria⸗Hotel bis 
Sonnabend Nachmittag und Sonntag 
bis 5 Uhr auf dem Feſtplatz; — zum 
Eſelreiten — bei demſelben — nur 

auf dem Feſtplatz 
Entree à Perſon 25 Pf. Kinder 

in Begleitung Erwachſener frei. 

Feſtzeitung à 10 Pf. auf dem Feſtplatz. 
Alles Nähere die Plakate. 

er Vorſtand. 
Das Feſt⸗Comitee. 


_ Jede, Art neue at bern dee 
wäſcht und plättet 

Wäſche E. Sonnenberg, 

Gerechteſtr. 118. 


Kirchliche Nachrichten 
Am 5. Sonntag (n. Trinit.), 6. Juli 1890. 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Morgens 7% Uhr: 

5 10 1 n 
orm, 9˙½ Ubr He arrer & { 
Nachber Beichte Oerſelbe. DES? 
Collecte für die Stiftung zum Ges 
dächiniß der Kreuitirche 1724—1756. 

Nachm. kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9˙J. Uhr Herr P 
Kollekte für Synodalzwecke. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


rediger Calmus. 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdꝛenſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel lutheriſche Kirche 
21,9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle 


Evangel. luth. Kirche Moder. 
Vorm. 9½ Uhr Herr Paſtor Gädtke. 


Montag, den 7. Juli er 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den eon⸗ 
firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rüble. 


Vorm. 


ei von Ernst Lambek in Thorn 


Illustrirtes Sonntagsblatt. 


